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achdem Geſamte Hhoch

Eurſtlich- Ghnadigſte
Sandes-Kerrſchafften

 mißfallig wahrnehmen muſſen
m welchergeſtalt von dem Landes89* Everderblichen Diebs-Rauberiſch.

renloſen auch anderen Bettel—Geſind im hieſigen Geſamten Furſtenthumb ſich noch immer

hin und wieder viele antreffen und ſpuhren laſſen welches dem
armen LandMann ſo Tags als Nachts mit mancherley Trang
ſalen Exactionen und lmpolten hochſt beſchwehrlich fallet und
auſſer Ruhe und Sicherheit in Leibs und Lebens-Gefahr
und danebſt in ſtetiger Sorge ſeine wenige Haabſeligkeit zu
verlieren ſetzet wie dann in verſchiedenen Orten bevorab
in denen geringhaltigen Dorffern und abgeſonderten Muh—
len wie erſt noch kurtzlich zu Scherneck geſchehen allerhand
Gewaltthatigkeiten Raub und Plunderung ja gar mit
Rattel. Bind/ und Brennung der Jnwohner und Haußge
noſſen hochſt. ſtraſlicher Weiſe und dergeſtalt ausgeübet wor
den daß es ohne die groſte Erſtaunung und tragendes Chriſt
liches Mitleiden gegen ſeinen Neben Menſchen nicht ein
mahl angehoret noch vernommen werden konnen mithin
die hochſte Nothdurfft erfordern wollen ferner auf Mittel
und Wege zu gedencken wie dieſem dem bublico auſſerſt ſchad
lichen Ubel, zu durchgangiger Herſtellung allgemeiner Sicher—
heit und Ruhe mit Nachtruck zu ſteuern und die groſſe Un—
ordnung und Beſchwehrde ſo durch die haufig eingeſchliche
ne frembde und herumbſtreunende einheimiſche Bettler verur

ſachet wird aus den Grund zu heben ſeyn mogte: Solo
chem nach haben hochſtgedacht Dieſelbe Dero Geſamten Re
gierung gnadigſt anbefohlen daß uber nachfolgende buncte
ſtricte indiſpenſabiliter durchgehends mit hochſt nothiger
Gleichheit ohne Connivenz, und ohne Menagirung der Un—
koſten in denen hieſigen Landen ernſtlich gehalten die Be
amte Rathe in Stadten Voigteyen Schultheiſſen und
Dorffſchafften auch auf einzelen Hofen Muhlen, Wirihs—
Hauſern und anderen Gebauden wohnende Unterthanen
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mit Nachtruck und bey Berluſt ihrer Dienſte auch anderer
ſchwehren Beſtrafung auf den widrigen Ubertrettungs Fall

dazu angewieſen ſeyn die Betrettere aber von ſolchen obbe
melten boſen Geſind mit denen darinnen augeſetzten Leib und

LebensStraffen anderen ihres gleichens zum Exempel und
Abſcheu angeſehen werden ſollen: Und zwar

J ü

lJ.—
Hat es bey deme ſein Bewenden/ was wegen derer denen

Mordern und Straſſen-Raubern oder bloſſen Rauber und
Dieben angeſetzten Rad. Schwerd und GalgenStrafen in

der Peinlichen Halß Gerichts Ordnung Kayſer CARLS V.
und denen gemeinen Rechten verordnet auch ſonſten der Ob
ſervanz gemaß iſt welch etſagte RadSchwerd und Galgen
Strafen aber nach Beſchaffenheit der Schwehre von dem De-

hicto, oder deſſen aggravirenden Umſtanden und Keiteration.
und ſonderlich bey denen Raubern und Dieben wann die be

raubte und beſtohlene Leute gerattelt gebunden oder wohl:
gar gantz unmenſchlicher Weiſe  durch brennende auf ſie ge
worfene Materien oder angezundete Fackeln zur Anzeige und
Entdeckung ihrer Haabſeligkeit gezwungen worden Le. mit.
gluenden Zangen zwicken und andern befundenen Dingen
nach wohl gar exacerbiret werder konnen. Wie aber

1.
unter ſolchen das verruchte Zigeuner und Jauners Volck ge:

meiniglich verdeckter zu ſtecken pfleget ſo ohnediß mit Plun.
dern Rauben Diebſtahlen und andern Epitzbuben-Streichen.

ſich fortbringet und den LandMann eine unertragliche Laſt
ubern Halß mithin nothwendig iſt auf deſſen völlige Ausrot—
tung bedacht zu ſeyn: Als ſolle der Zigeuner nach Verlauff
zweyer Monaten vom Erſten des nach Publication dieſes kdicts
folgenden Monats angerechnet welcher endlicher und lataler
peremtoriſcher Termin demſelben zur gäntzlichen Raumung der
hieſigen Landen hiemit einmahl vor alle angeſetzet wird bey Be
trettung das Erſte mahl wann ſie gleich nur einzeln oder zueyJu biß drey ohne Gewehr beyſanimen gehen er ſey auf einer Miſſe

J

that ergriffen worden oder nicht mit dem reſolvirten Brand
mahl s. C. auf den Rucken gezeichnet-und darauf ſogleich aus
den geſamten hieſigen Landen unter der nachdruckſamſten Ein
bindung daß in WiederbetretiungsFall der Serick ihme ohn
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fehlbar zu theil werden muſte derwieſen da hingegen der Jau
ner das erſte mahl ſtatt des Brandmahls auf etliche Jahr an
einen Ort zum VeſtungsBau oder andere Operas publicas ge
ſand,/ das zweyte mahl aber gebraudmarcket werden: Unter
den Nahmen der Jauner aber alle diejenigen mit begriffen ſind
ſo nirgends ein gewiſſes Domicilium oder Sedem fixam, auch kei
ne glaubwurdige neue Paſſevon ihrer ordentlichen Obrigkeit
vder ordentliche Nabrung und Gewerbe haben noch ſuchen
nnh mamie ſio aiali i i α α

 ô„Ê  ν ver ulllveften ſo lanae noch ndieia vothanden zu continuirenden in-
quilition auffert: Ob ſie ſchon jum Schein vor kurtze Waa
von. antν

vern prerrrre Vrrnuſfter UlloUbetretter dieſer heilfamen Conſtnution, und daß er ſich gegen
Verbott und Bedrobung auch abgeſchwohrner und ihme
telur iffrlich mir aonöá νο I

 Êngeone aeution, ſine ſtrepitu judicn ünd nur auf ein vorhergehendes Exa-
men, ohnnachlaßig Verfahrenwider diejenige aber, ſo dabey
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noch eines beſondern Delicti oder Ubelthat uberführet oder
wohl gar ſich darauf betretten laſſen die Straffe des Todtes
noch weiter exaſperiret werden. Welche erſtere Brandmar
ckung und nachgehends erfolgte Strang-Veroördnung ſich

IV.
auch auf der Zigeuner und Jauner Weiber und Kinder ſo
die letztere das isde Jahr anderſter erreichet und dieſe Kinde
re ſolcher leichtfertigen Bande angehanget und nachgefolget
auch ſich mit vom Raub und Diebſtahl/ Ausſpahen oder Kund
ſchafften ernehret haben extendiren und digſe gleich jenen oh
ne Unterſcheid des Sexus, darmit angeſehen werden ſollen die—
jenige Kinder aber, die noch minderjahrig oder erſagtes isdes
Jahr noch nicht erreichet und welche keine Belicta, weßwegen
die Rechte auch die Minorennes mit der Todes. Straffe belegen
begangen haben ratione anderer Verbrechen aber entweder noch
nicht ſtrafflich oder doch ſpes emendationis vorhanden iſt ſel
bige ſollen ihren Eltern und Befreunden L. auf beſtandig weg
genommen und alſo nicht wieder mit ihnen fort- und wegge—
ichaffet ſondern dergeſtalten nach Beſchaffenheit vor ſie geſor
get werden daß ſie anvorderiſt in dem Chriſtenthum unterrich—
tet/ und zu ſeiner Zeit zu einer ſolchen hrofeſſion, worinnen ſie
ihr Brod auf eine zulaßigere Weiß als denen Elteren gewin
nen konnen, appliciret werden mogten. Woferne es ſich aber

zutruge daß der Zigeuner und obbeſchriebenen Jauner eine
Parthey von 4. ze und mehr beyſammen anaetroffen wurden
die entweder ſchon lange mit einander zu gehen gewohnt oder
doch eine Zeit von 4. Wochen beyſammen in einer Bande ge
weſen waren und gefahrlich Geſchoß, oder Gewehr bey ſich
fuhrten oder nur 2. biß z. auch nur geringe Diebſtahle vorhin
begangen oder erweißlich mit Mord Feuer und Brand gedro
het/ oder ſich dem Streiff/Commando gewaltthatig widerſetzet
oder zugleich in einem andern Ort ſchon ein Brand-Mahl be
kommen hatten; So ſollen dieſelbe beſchaffenen Umſtanden
nach propter coadunationem nocendi propoſitum: intentio
neim e vitam vagabundam &c otiolam, mit dem Straug hinge
richtet und darunter auch diejenige welche nochuichtas. Jahr
erreicht bey denen aber die Boßheit das Altet erfullet inalei
chen die Weiber die der Bande lange angehangen und ſich beh
denen Kerlen aufgehalten ſolche zum Rauben und Suehlen zu.
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ſammen gehohlet und entweder ſelbſten mit geraubet und ge
ſtohlen oder doch davon participiret und vermogende Leute aus
gekundſchafftet haben, mit begriffen und durch das Schwerd
vom Leben zum Tod gebracht werden. Und weilen

VI.
die leidige Erfahrung bißanhero gezeiget daß mancher Raub
und Diebſtahl unterblieben ware wann die Hahler nicht vor—
panden und darzu keinen geringen Vorſchub gegeben hatten;
Alſo ſollen um dieſes argerliche Ubel kunfftighin aus dem
Weg zu raumen alle diejenigen welche dieſen Rauber-Jau
ner und Zigeuneriſchen Geſind freywillig und ungedrungen
den Unterſchleiff geſtatten oder ihnen die wider ſie vorhaben
de Streiffe und anderwarte Anſtalten verrathen oder auch die
unentbehrlichen Victualien Getranck und andere Nothwendig—
keiten in die Walder und andere zu ihren Aufenthalt ausgeſe
henen Locher und Speluncen bringen deren geraubte Sachen
wiſſendlich verkauffen/ erhandelt oder wann dieſelbe zur Ver
hafft und lnquiſition gezogen und dieſes gnug wiſſend und kund
worden ſolche Sachen deuen Angehorigen dieſes Geſinds ent
weder ausliefern oder inzwiſchen verbergen oder wohl gar vor
ſich behalten dadurch aber die lnquiſition hindern und verur
ſachen daß man kein Corpus delicti in puncto furti vel rapinæ
habe: Oder auch den Raub verkundſchafften darzu Anſchla-
ge geben und ſonſten in andere Wege behulfflich ſeynd falls

nurr ein und anderer gefahrlicher Umſtand mit untergeloffen,
und Rechtlicher Ordnung nach auf ſie gebracht werden kan/

gleichergeſtalt einer ſchwehren Leibes oder der GalgenStraff
unterworffen ſeyn: Und werden)occalione deſſen alle Be
anite und Bediente zumal die Echultheiſſen und Vorſtehere
in denen Dorffern erinnert ihr Aunt in zeitlicher Aufſuchung
ſolcherley boſen Herren loſen Geſinds ſodann der Hahler und
Stehler, ſo wohl in Hauſern Muhlen SchaferHutten und
Mayer-Hofen als Feld. und Waldern mit mehrerm Eyfer
und Fleiß vorzukehren oder aber gewartig zu ſeyn daß die
Nachlaßige mit anſehnlichen GeldStraffen belegt- diejenige
aber/ ſo auch per indnectum damit unter der Decken liegen/
und ſelbigen von dem etwa ausſchickenden Commando einige
Nachricht geben oderſonſt auch nur:connivendo durchhelffen
ja wohl gar kleine Verehrungen von ihnen annehmen oder
ſie ſonſten zu ihren Dienſten auf wos Art es auch ware ge
brauchen oder in denen ihnen anvetrauten Aemtern Stad-
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ten Flecken oder Dorffern von ſolchein Zigeuner und an
dern RaubGeſind genommenen Aufenthalt nicht ohnverzug
lich anzeigen ſolten ihrer Aemter und Dienſten ſogleich mit
infami entſetzt oder auch befindenden Dingen nach am Leib
geſtrafft werden ſollen. Jngleichen und haben ſich die Vagan-
ten und GartBruder welche ſich nur auf das Herumſtreu
nen und den Pußiggang und Betteln legeu unter welcher
Anzahl auch die frembde Spielleuthe und BettelJuden ia
alle auf denen Jahr--Marckten und Kirch-Weyhen mit Dreh
Tiſchen und StechRiemen auch unerlaubten kleinen Privat-
Glucks-Hafen oder Lotterien herumgehende Purſche und

VWeiber die nicht mit glaubwurdiger Erlaubniß verſehen be
griffen ſeynd dann alle und jede auslandiſche Bettlere inner
halb 14. Tagen a publicatione gegenwartiger ernſtlicher Ver
ordnung aus denen hieſigen Landen ohnfehlbar fortzumachen
oder gewartig zu ſeyn daß ſie wann es zumalen ſtarcke und
aeſunde Leute ſeynd das erſte mahl nebſt wohl abgemeſſener
dibpruglung 14. Tage lang zu ſchwehrer Arbeit in Zucht und
WerckoHauſern angehalten und hernach durch den Stadto
oder Land-Knecht gegen Abſchwoöhrung einer Urphed aus
dem Lande verwieſen: das zweyte mahl da ſie ſich wiederum
betretten laſſen als muthwillige Frevelere und Meineydie
ae wohlempfindlich mit Ruthen ausgeſtrichen und auf dem
Rucken gebrandmarcket oder wo nur immer darzu Gelegen

heit vorhanden auf etliche Jahr zur harten Arbeit in Zucht
und Werck. Hauſern bey Waſſer und Brod oder zum Schan-
tzen und dem Veſtungs. Bau condemnirtdas dritte mahl aber
es ſeyen gleich Manns- oder WeibsPerſonen wann ſie auch
keine weitere Ubelthat begangen, ex capite incorrigibilitatis,
als offenbare Verachtere dieſer heylſamen Pœnal- Verordnung
Cim Fall die MannsBilder nicht etwan irgendswo fuglich
und ohne ſondere Koſten auf denen Galeeren unterzubringen
waren gar mit der TodtesEtraff angeſehen werden ſollen.
Dahingegen

n ndiejenige Bettler welche ihre Heymath in hieſigem Furſten
thum haben in Zeit von 4. Wochen nach erfolgter publica-
tion dieſes ſich anher ohnfehlbar wo ſie ſich nicht Strafffal
lig machen wollen zu begeben haben worauf ſie dann in je—
den Ort bekanntlich mit Vor und Zunamen auch Bemerckung
der etwan erlernt oder getrieben gehabten Profeſſion zu ſpeci-
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fieiren und zu beſchreiben ſeynd damit vor derer zur Arbeit Un
vermogenden Unterhalt jedes Orts geſorget denen Geſunden
und Starcken aber Arbeit verſchaffet werden konne. Und da

IIX.
dem ohngeachtet von ſolchen einheimiſchen Bettlern ſich welche
darzu nicht bequehmen ſondern von einem Ort zum andern

herum vagiren wurden ſind ſelbige auf den BetrettunasFall
mit Schlagen empfindlich zu zuchtigen und ſoiche nach Befin
dung der Sache etliche Tag nach einander zu vermebren: Wo
ſie ſich aber dadurch noch nicht beſſern wolten in ein Zucht—
Hauß zu thun oder da ſich die Gelegenheit dazu noch nicht
fugte zum Schantzen oder andern gemeinen Arbeiten mit Rei—
chung Waſſer und Brod zu verurtheilen ſeyn. Wie dann auch

L.ſolcher einheimiſcher Bettler Kinder wo ſie Alters und Ge
ſundheit halber ihr Brodt zu verdienen geſchitkt ſind von jedes
Orts Beambten oder Obrigkeit zü Dienſten Bauern oder
anderer Arbeit oder Handwerck zu lernen anzuhalten damit
ſie nicht in das liederliche Lebeu gerathen und andern beſchwer—
lich ſeyn mogen da denn letztern Falls wann ſie nehmlich zu
Handwerckern aufzudingen die Sache alſo einzurichten daß
ſie an ſtatt und wegen Mangel det A ufding/ und LehrzGel
des ſich auf eine langere Zeit verdingen oder verſprechen die
Obrigkeit aber oder. Gemeinde wo es nothig zu Anſchaffung
der Kleider denenſelben die Hulfs-Hnnd biete. nd da es auch

utg i. “e e
4. J n

1
viele Hauß arme Leute giebet/ elche ihrei  Kindern dem nnö.
thigen Unterhalt nicht verſchaffen fFönnen 5. So ware denen
ſelben gleichfalls in ao lange biß die Kinder zur Arbeit fahig
nach Anordnung der Obrigkeit uothdurfftig zu ſtatten zut em

wen. Dargegen
rrtit itatAchijituuò— —08ſolchen Eltern ernſtlich untergeiiſſer Strafe aufzuerlegen ih—

re Kinder zu Hauß zu behalten und ſie zur Arbeit als Spin
nen Stricken oder wozu ſie ſonſten tuchtig nach und nach
unzugewohnen. So ſollen auchnn D

—Sa 2

die Unterthanen ſonderlich alle Burger und Einwohner ver
ſchloſſener Stadte und Oerter  alle Bettler vbne Unterſchied
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vor ihren Hauſern abweiſen weil ohne dieſes der vorgeſetzte
Zweck nimmermehr zu erreichen ſonſten aber ein jeder ſeine
Barmhertzigkeit gegen die Arme gnugſam verſpuhren laßen
kan wenn er ſich gegen die Allmoſen-Calla deſto freygebiger
bezeiget. Bey denenjenigen

XIII.aber die etwan das ihrige durch Brand oder andere zuge
ſtoſſene UnglucksFalle verlohren und dahero zu etwelcherr
wieder Erhohlung eine Beyſteuer zu ſuchen und zu fanmlen
benothiget ſeynd iſt anvorderiſt die ſorgſame Abſicht zu tra
gen ob ſolche Brand und Unglucks-Falle ſich an ſolchen Ok«
ten und Enden zugetragen wo man rreiproee in dergleichen
Fallen eine Beyſteuet ſich verſichern konte und dann zuſehen
ob auch derley Atreſtaten authentiſch ſeyn oder nicht? Um nun
darinnen deſto ſicherer zu gehen und allen in derley Fallen ver
ſchiedentlich vorkommenden Unterſchleiff aus den Weg raumen
zu konnen,/ ſollen die ſothanen Bedurffens halben nothwen
dige Atteltata nicht wie bißhero obſerviret worden von denen
Beambten oder Geiſtlichen als welchen ſolches hierdurch ernſt.

lich unterſaget wird noch weniger von denen Vorſtehern der
Flecken oder Dorffſchafften ſondern von hieſiger GeſamtRe
gierung ausgefertiget und auf der Lantzley gratis ertheilet wer

den. Wie dann ingleichen
7

zur Bewurckung dieſes Abſehens auch fur unumganglich an.
geſehen worden daß von Orten zu Orten/ welche die mit de
nen Atteſtatis verſehene/ ihrer erlaubten Collectation halben
palliren wurden ſoiche ſchrifftliche llrkunden von denen Beo
ambten oder des Fleckens und der Dorffſchafften Vorſtehern
mit Benahmſung des Tages Monaths und Jahrs zu dem En
de unterzeichnet werden ſollen damit bey der erſtern Erblickung
ſogleich unter die Augen falle was fur eine Straß dann und
wann ſie genommen und nicht andere Neben-Wege geſuchet
auch etwan auf andere unziilutige Dinge durch Bedienung der
ſelben ſich geleget haben mogten als auf welchen Jall gegen
ſolche Leuthe die Scharfe rbenmaßig vorzukehren und dieſelbe
von Ort zu Ort den nachſten Weg durch eine ihnen utzugeben
de Perſon nach ihrer Heymath zuruck zu verweiſen. Wie nun

in vorerwehnten Collectations Werck nicht ungemein der biß
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hero an Tag gelegten Erfahrniß nach das Crimen falli mit un
terzulauffen beginnet und mancher liederlicher und verruchter
Purſch unter einen fremden DeckMNantel zu ſeiner Seel ſchwe
rer Verantwortung bey dem gerechten Richter.Stuhl des All«
machtigen das unverdiente Allmoſen von guten Chriſtlichen
Hertzen zu ſammlen und zu empfangen pfleget; Alſo ſollen
alle ſolche falſche Brief-Trager/ fallſchlich ſich vor Adels-Per—
ſonen oder abgedanckte Officiers, oder deren Weiber oder Con—

veltirten oder Leuthe die der ſchweren Kranckheit oder einen
andern Schaden und Gebrechen behafft ſich ausgebende wann
ſie deſſen uberwieſen mit einer Leibes-Straf als nach vorhe
riger Prangerſtellung mit dem Brandmarck beleget und aus
denen hieſigen Landen verwieſen in Wiederbetrettungs-Fall
aber gegen ſie nach an Handgebung des 5. o. verfahren wer—
den. Welcher EStraff auch die verſtellte Geiſtliche und Ordens
Leuthe unterwurffig zu machen die verdachtige aber von ihnen
da bevorab deren ohne ſufficiente Pasporten angetroffen werden
ſolten bey denen geiſtlichen Furſten an dero geiſtliche Gerich—

ter oder Vicariaten zu weiterer Examination, zu verweiſen ſeyn
werden; Jedoch wird man

XVI.
bey Dictirung der in vorſtehenden Art. auf die fallarios geſetzten
Straf darauf mit zu reklectiren haben, ob einer einen wurck
lichen Hochſtapler der ſelbſten falſche Brief und Siegel ver—
fertige oder doch lange damit herum gehe und darauf collectire
abgebe und faſt keine andere Prolellion treibe oder ob der fal—
ſche BriefTrager und Collectant eii Handwercksoder ſolcher
Purſch ſey der ſich kurtz vorhero noch ehrlich und alſo ſonſt
niemahls auf ſolche Weiſe ernehret den falſchen Brief oder
Sammel«Patent auch nicht ſelbſten gemacht ſondern nur von
andern ſich darzu erſt bereden oder ſolchen geben laſſen und
noch nicht viel darauf colligiret hahe bey demſelben auch noch
ſpes emendationis und wahrhaffte. Reue vorhanden ſey? Und
in dieſem letztern Fall denſelben das erſte mahl nur etliche Ta—
ge nach einander privatim empfindlich konnen zuchtigen und im
ZuchtHauß oder auf dem VeſtungsBau etliche Monath zur
ſcharfen Arbeit anhalten auf Wiederbetretten aber erſt nach
vorhergehenden Articulo mit ihme verfahren laſſen. Und weiln

hiernechſt

R.  4A. A o

die eußerliche beſchwerliche Betteley und alle daraus entſtehen
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Vaganten aus dem Lande fortzuſchaffen: Ja wenn ſie auf de—
o nen

de Laſter dadurch viel vermehret werden daß nicht nur denen
nirgends anſaßigen frembden und gar keine ordentliche brofel-
ſion und Gewerb habenden Leuten/ die ſich auf dem Bettel
gleichſam nur zuſammen verheyrathen ſo leicht mit der Prie
ſterlichen Copulation willfahret wird: ſondern daß man auch
her nach dergleichen mit nichts als dem Betteln ſich nahrendes

frembdes Geſind den Schutz angedeyhen laſſet; Als werden
ins kunfftige die Copulationes ſolchen Leuthen nicht leicht zu
verſtatten vielmehr dieſelbe wenn ſie nicht glaubwurdig an
zuzeigen vermogen, womit ſie ſich ordentlich und andern ohne
Beſchwerung ehrlich fortbringen wollen und konnen unter
Vorſtellung wie ſie nicht gedultet, ſondern fortgeſchaffet wur—
den davon abzurathen allenfals mit der ſuchenden Copula-
tion an den Ort ihrer Geburt oder worfie ſich ſonſten am mei
ſten aufgehalten zu verweiſen ſeyn. Dabenebenſt abex blei
bet es mit Ertheilung des Schutzes oder Aufnehmung in die—
ſes oder jenes Lehen unveranderlich dabey daß diejenige ſo
nicht wenigſtens 5o. Rthlr. im Vermogen nicht zu dulten
ſondern ſofort aus dem Landezu ſchaffen ſeyn. Dahiernechſt

und xvm.
bey denen reiſenden Handwercks-Purſchen die offters dem
Fechten wie ſie es nennen lieber nachgehen als ſich auf ih
rer Handthierung fortbringen zu beobachten daß dieſelben
nehmlich nicht zu palliren, wo ſie nitht vermoge letztpublicir
ter Reichs- Conſtitution, ein Atteſtatum, wo ſie hin wollen
oder Kundſchafft von dem Handwercsk worunter .ſie gehoren
und bey welchem Meiſter oder an welchem Ort ſie zuletzt gegr
beitet bey ſich haben welches Atteſtatum dann auch nicht
weiter gultig zu erkennen es ware dann daß von dem Hand
werck letztern Orts dahin ſie gewollt wiederum (welches
umbſonſt geſchehen ſolle) arteltiret wurde daß keine Arbeit
daſelbſt zu haben geweſen, und ſio alſo weiter an einen andern
ebenmaßig zu benennenden Ort ſich zu begeben genothiget ſeyn/
als auf welchem Fall dergleichen Leuthen wohl etwas aus der
Allmoſen-Casla, der Notbdurfft und Diſtanz  der Orten nach
angedeyhen kounte auſſer deme aber und da ſie nur den
Faullentzen nachaehen iſt ihnen im mindeſten nichts wedet
aus dem Allmoſen noch vor denen Thuren zu reichen ſonderk
dieſelbe unter die Miliz zu nehmen oder ſonſten gleich denen
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nen Herbergen als feyrende Handwercks. Purſche delinoch brav
zechen und viel Geld aufgehen laſſen ſolten deßhalben wider
fie zu inquiriren C. Hingegen und

werden die mit geringen Dingen und nur zu etwelchen Schein
auf dem Land offters herumbſchweiffende Kramer und Haußi
rer ingleichen auch die Pfannen-Flicker ſich nach aurhentiſchen
Atteſtatis von der Herrſchafft unter welcher ſie angeſeſſen
ſeynd umzuthun wiſſen woferne ſie ſich mit dieſem ihrem
Gewerb und vrofesſion ehrlich zu nehren gedencken damit in
Ermangelung deren nicht nothwendig, ſelbige handveſt zu

machen ſie unter die Vaganten zu rechnen und mit ihnen auf
ſolche Art zu verfahren und dasjenige in das Werck zu rich
ten was der Vaganten halber in gegenwartigem batent vero
ordnet worden iſt; Allermaſſen auch dieſe Leute unter dem
Prætext ihrer Handthierung ſich nur Tags in die Hauſer ein
zuſchleichen darinnen ein und anderer Gelegenheit auszu
kundſchafften und hernach manchmahl die Hande zum Raub
und Plunderung entweder ſelbſt mit anzulegen oder doch an
dern die Anſchlage hierzu zu ſuppeditiren zur Abſicht haben.
Und indem

WrArie
A

ſich zum offtern ereignet daß bey denen gemachten ſtillen
Veranſtaltungen zur Habhafftwerdung dergleichen Geſin
des ſolche Perſonen mit beygefangen werden welche ſich
zur TodtesStraff nicht ſogleich qualificiren ſeynd ſelbige
befundenen Dingen und denen gemeinen Rechten nach nach
druckſamſt abzuſtraffen. So ſie aber aus andern Craiſen
begangener Verbrechen halber allſchon weggejaget worden
waren ſo wohl Manns- als Weibs-Bilder auf das erſtere
Betretten wann ſie als nichts. wurdiges herum vagirendes
Geſind angetroffen wurden mit ſcharffer Ruthen-Zuchtio
gung und wohl gar noch darzu mit einem Brandmarck nach
Beſchaffenheit der Umbſtande nach abgeſchwohrner Urphed
aus dem Land zu verweiſen und nach weiterer Aufbringung
ihnen die Ruder-Straf anzudictiren und dieſe exequiren zu
laſſen oder aber die NannsBilder auf die Galeeren fortzu
ſchicken. Zu welchem Ende

XXI.bieſige Geſamtſchafftliche Lande deſto ehender von erwehntem
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deni publies hochſt ſchadlichen Geſind gereiniget, und diefes
vhne weitern Limgang zur gebuhrenden und in gegenwarii
ger Univerlal-Verordnung enthaltener Straffe gezogen wer
den moge; ſollen alle und jede Grentz-Beambte Zollner und
Thor-Schreiber damit niemand Verdachtiges paſſiret wer
de gute und genaue Obſicht tragen auch denen Beambten/
Schultheiſſen und Dorffmeiſtern/ die Wirth und Unterthaä—
nen jedes Orths unter zu gewarten habender ſcharff- und
ernſtlicher Beſtraffung von Tag zu Tag anzujzeigen ſchuldig
ſeyn was für Leute bey ihnen einkehren und uber Nacht ver
bleiben damit man erheiſchender Nothdurfft nach ohne
etwelche Verweilung nach ſolchem liederlichen Geſind greiffen/
oder ſo es allſchon entwiſchet demſelbigen nachenen und
es zur Verhafft bringen konne. Und da gemeiniglich

aQ 71722Êu.dieſes leichtfertige Geſind mehrentheils in denen Schafer Hir.
i

ten und AbdeckerHutten und Hauſern wie ingieichen auf
denen abgelegenen Muhlen und Kohlen-Brenners-Hutten
Flachs Brech und DorrHauſern umb etwas verboruen
ſeyn zu konnen ſich aufzuhalteu gewohnt iſt; Alſo bringen
„der Beambten Pflichten ohnehin mit ſich nicht nur hierauf
ein wachſames Auge zu tragen ſondern auch dann und wann
unvermuthet der Jnnhaber mit Umbſtellung der Hauſer eine
Viſnation vorzunehmen und beſonders die in ſelbigen anzue
treffen ſeyende Keller und ſonſten verdeckte Locher wohl und ge
nau zu durchſuchen auch ſich auf gute Kundſchafften zu le—
gen und dergeſtalt mit denen Benachbarten zu communici-
ren und bedurffenden Falls ſich mit der hinc indeè zum Streif
fen beorderten Mannſchafft zuſammen zu ziehen damit wo
dergleichen Jauner und Diebs-Volck anzutreffen dieſes
alſobalden in Verhufft gebracht und der Obrigkeit welcher
an dem Ergreiffungs-Orth die Kent zukommt zu fernerer
Inquiſition und Beſtraffung ausgelieffert oder da ſich ſelbi
ges mit: Gewalt (worinnen jedoth die moglichſte Præcaution
zur Salvation der Seele zu gebrauchen imd wo immer mog
lich, das Todtſchieſſen zu verhuten iſt) widerſetzen und Feuer
geben ſolte oder auf beſchehenes Anſchreyen keinen Stand
halten wolte, ſogleich auf der That und Platz erſchoſſen oder

ſonſt getodtet werden. Zu welchem Ende und

XXIIIdiejenige ſo erſageer Kundſchafft etwas Zuverlahiges beytra

gen
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gen dergleichen verruchtes und GOttvergeſſenes Volck of
fenbahren und angeben in der Stille ergiebig mit Geld beloh
net auch darbey ſie und ihre Denunciation verſchwiegen gehal—
ten .auch ſo derjenige von der Bande ſelbſt mit geweſen
oder noch ſeyn ſolte der ſothane Entdeckung freywillig thun
und hinlangliche lndicia an Handen geben wurde er für ſich
nicht nur bardon, ſondern nebſi dieſem auch eine zulangliche
Vergeltung /in ebenmaßiger Verſchwiegenheit uberkommen
worunter jedoch diejenigen welche entweder Mord und
Brand oder andere. dergleichen ſchwehre Miſſethaten aus
geubet und begangen und deren uberwieſen werden konnen
nicht mit gemeynt und begriffen ſeyn ſolen Zu etwelcher

5 uAnimirung aber
 7  ÊÊ

der Unterthanen und Soldaten welche in dergleichen Vor
fallenheiten gebraucht werden ihnen all dasjenige was bey
denen Jaunern und Kigeunern oder auf denen FeuerPla2

F

ſter ſolches vorhero der Obrigkeit eingelieffert und eine vr
tzen oder ſonſten von ihnen gefunden wird wann ander

dentliche Specification daruber verfertiget worden weil man
deſſen in ordine ad conſtituendum corpus Delicti, dann und
wann unumbganglich bedarff und umb deßwillen auch wenn
der lnquiſit anderwerts in Vethafft und in lnquiſition gekom—
men am Ende beſchaffenen umbftanden nach und wann
kein Eigenthumbs-Herr darzu ſich angeben mogte und konn

J

te biß auf Zwantuß Gülden wiruh uperlaſſen werden ſolle.

Und
e

nachdeme bekannter maßen otfters bey denen Jahr. und andern

Marckten welche zur Ausubung der im Griff habender

u

Beutelſchneiderey und des falſchen Spielens das Jaunerso
Geſind gar fleißig beſuchet die mehreſten Diebſtahle die
nicht ſogleich angezeigt werden vorzugehen pflegen mithin
wann nach der Hand derley Leute in Verhafft gebracht werden E

und dieſem oder jenem Diebſtahl auf dieſem oder jenem
JahrWMarckt begangen zu haben zwar bekennen aus Abo

gang aber des hierdurch beleidigten Theils oder deſſen Auſſag
die entwendete Summa, oder der Werth dafur nicht an Tag
gebracht werden kan einfolglichen der lnquiſitions Proceſsdadurch gehemmet und endlichen gar ſiſtret werden muß; 4
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Als ſoll jedes Orts Obrigkeit diejenige denen auf dem er—
ſchollenen Ruff nach ſolchergeſtalten auf denen JahrMarck
ten etwas entwendet worden vor ſich beſcheiden, ausfuhr
lich vernehmen das Quantum des Diebſtahls eydlich erhar—
ten und ad Frotocollum bringen laſſen damit hieruber ein ge—
richtliches Atteſtarum bey erheiſchenden Nothfall ausgeſtellet/
und deſſen in ordine ad formandum biocesſum inquiſitoriutꝑ,
denen Rechten nach ſich bedienet werden konne.

Damit nun mit der Unwiſſenheit des Jnnhalts in gegen
wartigem bœnal- Patent ſich niemand zu entſchuldigen vermo
ge, ſoll ſelbiges an Eingangs beruhrten Termino in denen
Geſambten hieſigen Landen und jedem Pfarr-Spiele drey
Vochen nach einander offentlich bekannt gemacht und abge
kundiget bey allen Dorffs-Gemeinden Viertel o Jahr weiſe
abgeleſen und behoriger Orthen an die Thoren und Rath—
auch Wirths-Hauſer wie nicht weniger bey andern Paſlagen
zum offtern affgiret werden. Signatum Koburg den 1. Octobr.

Auino 1732.
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